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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen geſtern

Morgen eine gemeinſame Thiergartenfahrt. Nach der
Rückkehr ins Schloß arbeitete der Monarch mit dem Chef

Zivilkabinets und nahm den Vortrag des Hausminiſters
itgegen.

Der römiſchen Nachricht, daß das dentſche Kaiſer
ar an der der ſilbernen Hochzeit des italieniſchen

önigspaares n werde, kann der „Hamburger
Coörreſp.“ hinzu ar daß dieſer Beſuch in Rom bereits
bei der Anweſenheit des italieniſchen Königspaares in
Potsdam und Berlin jm Juni vorigen Jahres beſprochen
und in Ausſicht genommen worden war. Zu dem
Programm der bevorſtehenden Zuſammenkunft wird auch
eine Parade italieniſcher Truppen gehören. Wie das
ſelbe Blatt mittheilt, hat Se. Maj. der Kaiſer gutem Ver
nehmen nach die S eriheilt, auf ſeinem diesjährigen
Ausfluge nach Pröckelwiß Thörn zu beſuchen.

Amtlicher Nachweiſung zufolge ſind im Monat
Februar an Goldmünzen für 15740320 davon
14735 920 Doppelkronen und 1004400 .4 Kronen
rn worden. Die Präguug ſämmtlicher Goldmünzen
iſt auf Privatrechnung erfolgt. Eine Prägung von Silber
münzen hat nicht ſtattgefunden. Von Nickelmünzen wurden
für 144608 .4 Zehnpfennigſtücke und für 149041,10 4
Awifennigſtuge, von Kupfermünzen für 13956,59 .4

inpfennigſtücke geprägt.
Wie ſparſam der preußiſche Etatsentwurf für

1893/94 von der Regierung aufgeſtellt worden iſt, geht
daraus hervor, daß das Abgeordnetenhaus bei einer Schluß
ſumme von faſt 1,9 Milliarden insgeſammt 842 700 .4
bei den Anusgaben abgeſetzt hat. 700 000 .4 entfallen da
von auf die danernden, der Reſt anf die einmaligen Aus
gaben. Unter den erſteren ſind 200 000 bei den Nen
und Erweiterungsbanten n die Bergwerke und 500000 4bei den Beſoldungen au etetatsmaß ger Eiſenbahnbegmten

zum Abſtrich gekommen. Was die einmaligen Ansgaben
betrifft, ſo ſind 73 200 .4 für die Anusſchmückung der
lagen Brücke in Potsdam und 69 500 für einen Neüban
auf dem Trakehner Hauptgeſtüt in Fortfall gekommen.

Zur Sendung des Generals Frhrn. von Los nach
Rom ſchreibt man uns Generql von Los hat am a

häudigen Dankbrief des Pa
erördentlich freundliche Aufnahnie, die

der Abgeſandte des n Kaiſers beim Papſt gefunden
hatte, kam am deutlichſten in der Verleihnng des höchſten
päpſtlichen Ordens an General von Los zum Ausdruck;
es verdient aber auch erwähnt zu werden, daß der Papſt

nach der feierlichen Ueberreichung des Kaiſerlichen Glück
wünſchſchreibens nicht nur den General von Los in Privat
Audienz empfing, ſondern auch gen dentſche Begleiter in
ſeine Privatgemächer beſcheiden ließ und ſich längere Zeit
mit ihnen hnuldvoll ynterhielt. Nach den Bräuchen im
Vatikan iſt dies kein gewöhnlicher Vorgang. Die Herren
der deutſchen Geſandtſchaft ſprachen ſich denn auch über die
Eindrücke, die ſie beim päpſtlichen Stuhl empfangen haben,
ſehr befriedigt aus. W

Der General-Feld marſchall Graf von Blumenthal
war in der letzten Woche an einem akuten Lungenkatarrh
erkrankt, der mit großer Heftigkeit auftrat, fo daß man
geſtern früh das Schlimmſte befürchtete. Indeſſen iſt im

aufe des geſtrigen Tages bereits eine entſchiedene Wendung
um Beſſern eingetreten, ſodaß die behandelnden Aerzte,Profeſſor Dr. Gerhard und Stabsarzt Dr. Landgraf die

vächſten Angehörigen bernhigen konnten. Jetzt geht es mit
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dem Kranken wieder beſſer; ſein Geiſt iſt rege und die
Kräfte nehmen wieder zu, ſodaß der General-Feld marſchall
ſchon wieder die Zeitung leſen konnte.

Aus manchen Einzelheiten geht, wie uns aus St.
Petersburg geſchrieben wird, hervor, daß der deutſche Bot
ſchafter General von Werder dort eine mugewöhnlich hervor
ragende geſellſchaſtliche n einniumt. Bei der
Todtenfeier für den General Scheremetjew Verwandten
der Kaiſerfamilie) am 4. März nahmen ſämmtliche Mit-
glieder der Kaiſerlichen Familie Theil. Nach Aufzählung
der Fürſtlichkeiten regiſtrirt die Now. Wr. die er
ragendſten Mitglieder der „höchſten Geſellſchaft der
Reſidenz“, und nennt an ihrer Spitze den General Werder,
ans dem diplomatiſchen Korps ſonſt Niemand. Das iſt
niſgeerocht der Bedeutung des Blattes ſehr charakte
riſtiſch.

Jn der Plenarſitzung des 28. C
tages der Provinz Poſen ſprach der VizeMarſchall,
Rittergutsbeſitzer von Stablewski auf Zaleſie, dem von
Sr. Majeſtät zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem
Prädikat Exzellenz ernannten Landtagsmarſchall, Königl.
Schloßhanptmann und Landrath Freiherrn von Unrnhe-
Bomſt, den Glückwunſch der Berſammlung zu der hohen
e nung aus, wofür letzterer in warmen Worten

an e.
Geſtern traten die vereinigten Ausſchüſſe des Bundes

raths für Handel und Verkehr und für Juſtizweſen zu
einer Sitzung zuſammen.

Kleine Notizen und Perſonglien. Der preußiſche Ge
ſandte Graf Eulenburg in München tbeilte dem Bürger
meiſter Borſcht ſchriſtlich mit, daß Kaiſer Wilhelm ihn beauftragt
habe, der Stadt München anläßlich des Todes des erſten
VBürgermeiſters Or. von Widenmayer die berzlichſte An
theilnoahme auszuſprechen. Bei dem nächſten Aushebungs-
Geſchäft werden nach den „Hamb. Nachr.“ zum erſten Male in f
Bayern auch Rekruten für die Marine ansgehoben
werden. Oberſtlieutenant und Bezirkskommandenr Stöber von
Kitzingen iſt wegen der dortigen Turnverein-Ange-
legenheit nach Weiden verſetzt worden. Die ober-
bayeriſche Handelskammer beſchloß einſſimmig, den
Reichskanzler zu erſichen, an der bisher eingebaltenen Handels
politik feſtzubälten und einen Handelsvertrag mit Rußland
abzuſchließen. i

Die Militärvorlage und der Freiſiun. S
Her tzeetagerder Herrn reinigen die aſteginn doch
„wie ein Mann gegen die Heeresreform Stellung zunehmen erklärten i es in letzter Zeit zu Spaltungen ge-

kommen, beſonders ſeit in der Kommiſſion Major Hinze
(der zum Rickertſchen Flügel gehört) mit Eugen Richter
über manche Hauptpunke in offenen Konflikt kam. Ueber
die dermalige Situation in der freiſinnigen Partei bemerkt
daraufhin jetzt die „B. Börſ.Ztg.“:

„Der Abg. Hinze iſt Militär geweſen er vermag ſachlich
zu prüfen und zu ſagen, welchen Werth die vierten Bataillone
für den Mobilmachungsausfall haben. Herr Richter kämpfte

egen die Einſicht des erfahrenen Praktikers mit parteilaktiſchen
rwägungen. Er will kein Ueberſchreiten der Präſenzziffer,

weil er es nicht will. Die Partei hat geſprochen, die Sache iſt
für ihn damit entſchieden. Aber für die Welt außerhalb ſeines
Geſichtskreiſes gelten die dringenden Bedürfniſſe möglichſt

oher Schlagſertigkeit und der möglichſt raſchen und wirkſamen
Lobitmachung doch noch etwas mehr, und jetzt zumal, nachdem

ſelbſt in freiſinnigen Reihen offen und ehrlich anerkannt iſt, daß
hier in der That ein dringliches Bedürfniß vorliegt, das
ters mit der Parteitaktik nicht vermengt und verquickt
werden darf. Von hier ab, geht alſo die Gruppe HinzeRickert
ihren eigenen Weg. Wie ſtark ſie iſt, läßt ſich im Augenblick
nicht ſagen wir halten allerdings auch unſererſeits dafür, daß
ſie zur Zeit erſt „eine kleine Minderbeit“ iſt, und warten ab,wohin die Dinge ch weiter enſwickein. Praktiſche Bedeutung
gewinnt dieſe, in ihren erſten Anfängen ſichtbarer Spaltung im

e'ſchen Derklage. (Halliſcher Courier.)
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freiſinnigen Lager erſt dann, wenn die Gruppe Hinze Rickerd
anch das Bedürſniß der r n neuen Batterien der
Feldartillerie anerkennt. Damif käme ſie ziemlich ſo weil, wie
der Vermititelungsvorſchlog Bennigſens von vornherein
augen iſt. Dann wäre auch jene Vorausſehnng r ie
er Abg. von Bennigſen als unerläßlich für den Erſolg einer

Reichstagkanflöſung bezeichnete, daß beißt: es würde eine ge
nügend ſtarke Minderheit vorhanden ſein, auf die geſtützt die
Regierung den Wahlkampf g3 ſühren vermöchte natürlich
immer unter der weiteren Voransſetzung, daß die Regierung
ihrerſeits den Vermiltlungsvorſchlag aufnimmt und als ibre
eigene Forderung mit verkitt. Aber dies Alles will erſt noch
geklärt. und mit einiger Geduld abgewartet ſein. Etwas
mehr Neigung dazu wird dadurch immerhin geſchaffen ſein, daß

es

die Ausſichten auf das Zuſtandekommen einer Verſtändigung
ſeit dem ſelbſtſtändigen Auftreten der Gruppe HinzeRickert um
eine leiſe Schattirnng beſſere geworden ſind.

Die Jeſuitenfrage. Die verlchiedentlich geäußerte Er
erſt daß ſich bei der Berathung des Centrumsankrags am
15. d. Mts. eine Flrruyf über die Jeſuitenfrage vollziehen
werde, kann ſich nur anf die Stellung der Parleien dazu be
ziehen. Für die verbündeten Regierungen liegt kein Grund vor,
Erklärungen über das Reichsgeſetz vom 4. Juli 1872 abzugeben,
und es iſt daher beſtimmt vorherzuſehen, daß ſie das ſchon
während der Kanzlerſchoft des Fürſten Bismarck eingeſührte,
ſeitdem regelmäßig beobachtete und nur in beſonderen Aus-
nahmefällen verlaſſene Verſahren gegenüber Jnitativanträgen
des Reichstages beobachten d. h. ſich on den Verhandlungen nicht
belheiligen werden. Stellung wäre für die verbündeten Regie
rungen erſt zu nehmen, wenn etwa der Reichstag den Antrag
annehmen ſollte. Die Entſcheidung liegt bei der freiſinnigen
Partei. Erklärt ſie ſich mit ungefähr u Dritt in ihrer Stim
wen dafür, ſo wird der Antrag mit ſozigldemokratiſcher Hilfe
durchgehen. Es iſt aber unwahrſcheinlich, daß es ſo kommt.
h a neueſten Ausgabe (Ende Oktober 1892) ſeines politiſchen

»Buches ſagt der Aba. Richter; „Es ſieht dabin, ob die
Mehrheit des Neichstages nicht auch aus äbnlichen Gründen,
wie in der vorhergehenden Seſſion die Centrumsvpartei (nach
einer Erklärung des Abg. Grafen Balleſtrem) den Antrag zu
rückneyommen hat Erregung der Bevölkerung und Verſchär
ung der Gegen ätze den Antrag ablehnen wird. Do der

Führer der Freiſinvigen bisher feſt mit den baldigen Neuwablen
rechnete, wird ſich die Fraktion auch von taktiſchen Standpunkte
ans zu überlegen haben, ob ſt wagen kann, weite Kreiſe
ihrer evangeliſchen Anhängerſchaft zu verſtimmen und ſich dafür
den Dank des Centrums zu verdienen

Die geſtrigen Parlamentsſitzungen.
e

des ſchiffesär v. Hollmann
blieb es beiHauſe heraus

noch lange debattirt worden wäre. Dann nahm die T
n
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e
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überaus breiten Raum ein ein ſetter Viſſen für die t
des Hauſes. Der Berichterſtatter, Herr Horwitz, hatte ſich eine
halbe Stunde hindurch ſo matt geſprochen, daß ihm Staats
ſekretär v. Voetticher mit einem Glaſe Waſſer beiſpringen mußte,
damit der Redner zu Ende kommen konnte. Der Beſchluß gin
endlich dahin, die Sache für erledigt zu hallen, und ſo blie
dem Freiberrn v. Münch der Strafanfritt nicht erſpart-

Tas Abgeordnetenhaus hat geſtern die dritte Leſung
des Staatsbaushalts begonnen und um ein tüchtiges Stück ge
fördert. Freiherr v. Minnigerode tadelte das Auwachſen der
Schulden in Preußen, wie im Reich ſolche unverantwortliche

Anleihenwirthſchaſt müſſe auſhören. Dann kam der Redner auf
die Haltung ſeiner Parlei zum Vnunde der Landwirthe und zum

Parteien, welche für die
urwüchſigen Regungen der Volksſeele eiwträter, den chriſtlichen
Staat und die chriſtliche Schule wollten der Landwirthſchaft
die nothwendigen Lebensbedingungen zubilligten, denen geböre
die Zukunft, die ſeien die Paladine des Thrones. Als kon

Unſere Leſer auf dem Landgebiete werden
auf den Debattenbericht dieſer Sitzung ganz beſonders
aufmerkſam gemacht.

Nachdruck verboten.Woßhſthätigkeit und Gaſtfreundſchaft

der Türken.
Von Gottfried Albert

Eiwſt ging der Prophet in Mekka ſpazieren, da traf
er zwei Frauen, deren Arme geziert waren mit goldenen
Spangen und er fragte ſie: Habet Jhr von Enerem Golde
auch den Armen den Zehnten gegeben Jene ſchlugen de
ſchämt die Augen nieder; aber der Zorn des Propheten
entbrannte: dann ſollen Euere Spangen ſich verwandeln in

jenrige, Euch zu ewigem Schaden!
Die Pflicht der Barmherzigkeit iſt dem Muſelman ſo

In Fleiſch und Blut übergegangen, daß er ſein Wohlthun
nicht mehr als eine r empfindet, ſondern als einen
Theil ſeiner Pflicht, ſeines Lebens, ſeines Gebetes.

Vorzöüglich iſt die Wohlthätigkeit, welche im Almoſen

eben an die Armen beſteht, ein 1 der
ürken. Dieſes kriegstüchtige Volk iſt der großen Maſſe

der chriſtlichen Völker nur in ſeinen kriegeriſchen Eigen
aften bekannt geworden, nur die Schrecken ſeiner Kriegs

rie haben ſich in ihren Erinnerungen feſtgeſetzt, und
manche herrliche Eigenſchaft des islamitiſchen Volkes, welche
ſich nur im Frieden bethätigen kann, hat ſelten Gerechtig-
keit oder gar Wohlwollen gefunden.

Was für Sünden auch ein Türke haben mag: jeden
falls hat in r Herzen die Wurzel aller Uebel, der
Geiz, keinen Boden gefunden. Dem Geizigen, ſagt der
Prophet, wollen wir am Tage des Gerichtes alle u
Gegenſtände um den 477 hängen, die er unnöthiger Weiſ e

dem Bittenden abgeſchlagen hat. Jn der That verſchließt
ein Türke dem Almoſen Heiſchenden nur ſelten ſeine
Hand. Die Sultane ſelbſt und ihre Großen waren von

jeher Vorbilder der Wohlthätigkeit; Helden des Krieges,
Löwen der Schlacht, denen das Herz verſteinert ſchien,
aben es ſtets weich erhalten für Armuth und
ürftigkeit. Was wäre nicht zu rühmen, wenn wir er

zählen wollten von Sad Eddin Efoi, Osmans I. Miniſter
an, wie er offene Tafel hielt, ſo weit nur ſeine Mittel
reichten, wie er ſelbſt ſeinen Mantel auszog und ihn dem
Frierenden reichte, oder von Sultan Mohamed I., der
jeden Sonntag eine Anzahl armer Leute vor ſeiner Thüre
mit Speiſe und Trank verſorgte, wie Bajaſids Sohn ſich
nicht eher zur Ruhe begab, als bis er einem Sclaven dieen gachenlt hatte, oder von Bajaſid II., der es ſich
ogar zur Aufgabe machte, verſchämten Armen nachznu-
ſpüren, um ihnen zu helfen.

Von jeher war es ein gottesfürchtiger und orientali
ſcher Majeſtät ſchmeichelnder Brauch der Sultane, ihre
Khalifenwürde durch den Bau einer Dſchami (Moſchee) zu
ihrer eigenen und zur Ehre Gottes èér bethätigen. Auch
reiche Osmanen in weniger hohen Stellungen errichteten
erne ein Mesdſchid (Bethanus). Mit der Einrichtungſolcher ſind nun faſt regelmäßig wohlthätige Stiftungen

verbunden, Schulen, Hoſpitgler für unbemittelte Kranke

und Jmarete, in denen in der Regel zwei Gerichte, eineSuppe und eine Portion Pilaw Reise mit ehe und

Brod gereicht werden. Vor ſolchen Armenküchen ſieht man
namentlich zur Mittagszeit oft hunderte zerlumpter
Weiber in wunderlichen Gruppen beiſammenhocken, phleg
matiſch wartend, bis Allah ſeine Hand über ihnen aufthut.
Die Verehrung des Bro
Zahrurg. e übrigens bei Reich und Arm in derſelben
Weiſe Ausdruck, indein der, welcher ſich zu Tiſche ſetzt,
L t das Brod küßt oder ein auf den Boden i

tück ehrfurchtsvoll mit den Lippen berührt. Den mehr
als zweihundert kaiſerlichen Moſcheen in Konſtantinopel

rung des Brodes, als des Jnbegriffes aller

efallenes

bleibt anch wicht Einer vergeſſen.

entſpricht eine faſt ebenſo große Zahl wohlthätiger An
ſtalten der erwähuten Art, abgeſehen von Einrichtungen für
öffentliches Almoſen, welche mit den Gotteshänſern anderer
vornehmer Türken verbunden ſind und deren Zahl fünf

überſteigt, ſo daß täglich etwa 25000 Perſonen in
onſtantinopel ſich nähren, ohne geſäet zu haben. Groß

iſt auch die Zahl Derjenigen, welche tägliche Almofen er
en ohne daß ein Dritter davon weiß, Derer, welche
3 jahraus und ein als Stammgäſte beſtimmter Familien
eberden. Ein Türke, welcher den Hungrigen von ſeiner
hür weiſt, muß wirklich nichts zu geben im Stande ſein.

Es giebt namentlich türkiſche Weiber genug, die alle ſieben
Tage der Woche von Haus zu Haus die Runde machen
ſich regelmäßig zur Eſſenszeit einſtellen, um ſich ohne
weiteres mit den Dienerinnen, den Sklavinnen, zu Tiſche
z ſetzen, als müßte das nur ſo ſein. Wenn ein Bube
dem türkiſchen Bauern einen Apfel unter den Bäumen aus

der Hofſtatt ſti
auch wenn der

ſo wird dieſes Vergehen in der Regek,
ttentäter zu erwiſchen wäre, nicht beſtraft,

weil Gott für jeden Apfel, der den Lüſternen Lpan hat
zwei andere wachſen läßt, das iſt des Bauern Troſt.

Wer bedauert nicht das „fremde Kind“, von hen
ein rührendes Weihnachtsgedicht Rückerts erzählt, wie e
an ſo mancher Thüre vergeblich anklopft, verlangend in dielichterhellten Stuben glücklicher Menſchen blickt, und wie

Niemand in der großen Stadt ſeiner gedenkt. Es giebt
ewiß nur wenige Kinder, die an der allgemeinen Chrifdſende nicht Antheil nehmen dürfen. Die Türken r

nun freilich keine Weihnacht, ſie feiern das große der
Liebe nicht. Allein der Arme, wer er auch ſei, am
KurbanBairam kein Schaf zu ſchlachten vermag, der de
ſich an den Tiſch ſeines W Nachbarn ſetzen un
wird von ihm als ein Gaſt des Herrn betrachtet.

Schluß folgt.)
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erktreker des Kleingrundbeſitzes
er Abgeordnete Lamprecht zur Selte,
4750 nnigen vor, daß ſie, um den

aundwirthe, zu ſprengen, einen frei-
n „Landbund' begründeten, und beEinbeit lichkeit der Jutereſſen,

Groß- und Kleinbeſitz aneinander
ſelten. Den Großgrundbeſitzern ſagte er warmen

uk, daß ſie mit ihrem Uebergewicht an
Zildung, geſellſchaſtlichen und
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Familienverbindungen auch
den kleinen Vandmann eintreten. Herr Sombart

ab den Ratb, man ſollte, um der wachſenden Verſchuldung der
üter zu begegnen, von der Beſtimmung des Landrechts Ge

rauch machen, die geſtattet, die Nebeuerben aufs Pflichttheil zu
esen. Später, beim Etat des Auswärtigen, vermißte Herr
hrendt abermals die Anweſenheit des Grafen von Caprivi

e hoffte aber. der Reichskanzler werde wenigſtens den
enographiſchen Bericht leſen und daraus erſehen, daß er die
nnahme der bimetalliſtiſchen Einſicht in England feſtgeſtellt
abe. Die Jren insbeſondere ſeien durchaus bimetalliſtiſch ge
onnen, hätten blos im Jntereſſe der Homerule gegen den
teynoldſchen Antrag geſtimmt, damit das Miniſterium Glad-

ſtone nicht zu Fall käme t„Es ſolaten dann noch kurze Debatten über einzelne Puukte
m Etat der Bauverwaltung und der Haudels
und Gewerbeverwaltung, bei welch' leßterer Abg-

oldſchmidt(fr.) auf die Vorrechte der Berliner Gaſtwirths
nnung eingehender zu ſprechen kam. Der Reſt der Sitzung
et kein ſanderliches Jnkereſſe: es ſtehen jetzt noch aus, die

Etats der Juſliz, des Jnnern, der Land wirthſchaft und
des Kultusminiſteriums-

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

O 48. Plenar Sitzung. 8. März 1893, 11 Uhr-
as Haus trilt in die dritte Etatberathung ein. In derGeneraldebatte betont h

Abg. v. MinnigerodeRoſitten (konſ.) die Nothwendig
keit größter Sparſamkeit angeſichts des Defizits, namentlich müſſe
man ſich hüten, auf die ſchwunkenden Eiſenbahneinnahmen
weitere dauernde Ausgaben zu gründen. Der Eiſenbahnetat ſei
ein Spiegelbild unſerer gonzen augenblicklichen wirthſchaftlichen
Situgtion. Beſonders nachtheilig beeinflußt würden unſere Ver
hältniſſe durch die bedenklich geſteigerte Schuldenlaſt im Reiche,
die jeßt bereits die Höhe von 1400 Million n erreicht habe. Jn
dieſer Weiſe dürfe es nicht weiter gehen, das ſei eine Schulden
wirthſchaft von der man nicht wiſſe, wohin ſie ſchließlich ſühren
verde. Es bleibe nichts Anderes übrig als daß das Reich
parſamer wirthſchaſte und danach ſtrebe ſich finanziell ſelbſt

ſtändig zu machen und ohne neue Anleihen ſeine Ausgaben zu
decken. (Sehr richtig links.) Redner erklärt ſodann die Ein
i keit und Unvorſichtigkeit der autiſemitiſchen Bewe jung geben
ie Konſervativen zu aber indem ſte dieſelbe mißbilligen er

kennen ſie den berechtigten Kern dieſer Bewegung an und ſind
entſchloſſen ſie zu vertreten. Die Verhandlungen über einen
ruſſiſchen Handelsvertrag werden ſo bofſft Redner, im Sande
verlaufen. (Hört, börih) Er boffe immer das Vernünſtige.
Unter dem gegenwärtigen Zuſſande litten wir ſchmerzlich. Die
agrariſche Bewegung ſei geſund in ihrem Kern, maßvoll in ihren
Bielen und für die Zukunft eine Macht Derienigen Partei,
welche Verſtändniß ſür die urwüchſigen Regungen der Voiksſeele
habe und die den Ausgleich der Intereſſen zwiſchen Induſtrie
i zandwiridſchaſt anſtrebe, gehöre die Zukunft. (Veifall

Abg. FranckeTondern (utl.) meint, die Reichsfinanzen
knlereſſirten uns bier wenig; ſeine Finanzen zu ordnen ſolle
man dem Reiche überlaſſen. Bei der Veranſchlagung der Eiſen
bahn Einnahmen habe man den Vogen überſpannt. Dabei
dürfe man aber die bedeutenden Ausgaden für Gebaltsauſbeſſe
rungen und die Mindereinnahmen auf verſchiedenen Gebieten
n vergeſſen. Jmmerhin ergäben die Eiſenbahnen noch 100

tillionen Ueberſchuß. Für die Zukunft erbiltet Redner einen
orbericht für den Eiat aus dem die Finanzlage überſichtlich

dargeſtellt, zu erſehen ſei.
Abg. Rickert (dfr.) ſtimmt dem letzten Wunſche bei. Herr

don Minnigerode habe keine bemerkenswerthen Vorſchläge ge
macht. Mit ſeiner Bekämpfung der Vergeudung bei den Reichs
ausgaben könnten wir Herrn von Mimigerode ſehr gut im
Hteichstage brauchen, wo ſeine Freunde die Militärvorlage ganz
unverändert anzunehmen bereit ſein ſollen. Den Antiſemiten
iefen die Konſervativen nach, und es ſei ein Jrrthum, zu z
ie lenkten den Antiſemitismus in ihre Bahnen. Dah die Ver

handlungen über den ruſſiſchen Handelsvertrag ſcheitern wur
den, glaubte er nicht. Die Unzufriedenheit unter den Bauern
übre her aus der ſozialpolitiſchen Geſebgebung, nicht ans den
Vohnungsverhältniſſen, die der Bauer nicht verſtehe Jetzt

werde in den laudwirthſchaftlichen Vereinen Politik getrieben
und die Beiträge würden zu politiſchen Zwecken verwendet
tamentlich auch von dein Bund der Landwirlhe. Von den
öllen habe die Landwirtbſchaft Nachtbeil gehabt; die Frei
e ſeien bereit. ſie herabzumindern. Hegenüber der Be

pegr ichkeit der Agrarier möchte man faſt einen abſoluten
onarchen wünſchen; da wir einen ſolchen nicht hätien, ſo
iüſſe die Volksvertretung die Sache beſorgen. Eine Zukunſt

We egervative Partei nicht, ihre Zukunft ſei Ablwardt
nd Hartwig.

Abg. Sombart (utl) erörtert die Lage der Landwirth
fhoſt. Jn den Zeiten der hohen Getreidepreiſe, ſo namentlich
n den 50er und 60er Jahren ſei eine plötzliche Preisſteigerung
ür ländliche Beſitzungen eingetreten, wobei der Rückſchlag nicht
abe ausbleiben können. Die Folge ſei geweſen, daß diejenigen
andwirthe, welche ihre Beſitzungen zu theuer bezahlt hatten

und nicht außerdem nöoch, Kapital beſaßen, verſchuldeken. Die
chuldung ſei eine leider unbeſtrittene Thatſache; es gebe

indeß verſchiedene Mittel, i entgegenzuwirken, ſo z. B. die An
grdunn der geſetzlichen Beſtimr.ungen über die Ausſetzung

es Pflichttheils beim Vorhandenſein mehrerer Kinder. Der
ertrag mit Rußland ſei dringend zu wünſchen, denn er gebe

Pus die Möglichkeit, mit Rußland in Frieden zu leben und
m Fane eines Krieges nicht gegen zwei Fronten kämpfen zu

müſſen.
Abg. Lamprecht (konſ.), Aus Herrn Rickerts Reden

gehe bervor, datz der Bund der Landwirthe ihm viele Schmerzen
iache. (Abg. Rickert: Gar keinel) Warum ginge man ſonſt
eitens des Freiſiuns daran, einen neuen Bund zu ſtiften, den

Landbund“, an deſſen Spite Herr Wiſſer und andere lüberale
erren aus dem Reichstage ſiehen Die Freiſim h und
örſenblätter ſcheuten ſich nicht, Schmutz auf den Bund der
ehrirche, zu werfen. (Sehr richtig rechts.). Jhre einzige

ethode ſei: Theile und herrſche! Von Uneinigkeit zwiſchen
em Groß urd könne nicht die Rede ſein. Er gebe
u, daß der Kleinbeſitzer die praktiſchen Verbältniſſe häufigbeſſer
enne; die Führer aber ſeien die Großarundbeſitzer, und er

dieſen Herren ſeinen Dauk dafür aus. rege rechts).
ei den Wäre en Verhältniſſen könnten die Großgrund
eſitzer vielleicht noch durchkommen, aber die kleineren Beſitzer

tänden vor dem Ruin, Herrn Rickert werde es nicht gelingen,
wiſchen uns Zwieſpalt zu ſäen. (Bravol rechts). Unſere

Jutereſſen ſind geweinſam, und nur, wenn wir an einem
lrauge geben werden wir vorwärts kommen. (Sebr richtigrechts). Wir werden unſern Grund und Boten vertheidigen,
e es deutſchen Bauern, zukommt. Wir müſſen und werden
ammenſteben! (Bravo! rechts).

u der Spezialdebatte wünſcht beim Forſt- Etat
ba. ConradPleß (Eentr.) die Einbringung einesWildſchadengeſetzes.

Abg. Rickert (dfr.) unterſtützt die Forderung
Beim Etat des direkten Steüern legt der Finanz

lniſter Br. Miquel auf eine Anfrage des Freiherrn von
rffa (konſ.) nochmals die Grundſätze dar, nach denen bei

er Berechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens die Ab
eibung des Abnutzungsbetrages landwirtbſchaftlicher Gebäude

attſinden ſoll. Die Sache werde im Auge behallen und bei

ſtudirter-

J Abg. Sombart (ntl.) wünſcht den Gebäude Abnnhungs
betrag auf Grund ſachverſtändigen Gutachtens zu ermikteln.

Abg. Dr. Ennecceru s (utl.) bekämpft die von dem Finanz-
miniſter für die Abnutzungsberechnung der Gebände dargelegten

Grundſätze. eBeim Etat der ind irecten Skeuern bringt der Abg.
SchmitzErkelenz (Centr.) Klagen über die Berechnung der
Erbſchaftsſteuer vor, bei der man, um die Steuer recht ergiebi
zu machen die Gegenſtände der Hinterlaſſenſchaft, namentl
aber Grundſtücke enorm hoch ſchätze, wobei gewöhnlich Urkunden
zu Grunde gelegt würden deren Angaben dem wahren Werth
micht eutſprächen.

Miniſter Miquel erwidert, nicht der urkundlich angegebene,
ſondern der wirkliche Werth der Grundſtücke ſolle für die Steuer

vere s maßgebend ſein. Säh ßAbg. Kraufe (utl.) bittet bei Einführung der eiſernen Eiſen
bahnſchwellen Bedacht auf die Erwerbsverhältniſſe im induſtrie
armen Oſten zu nehmen, wo die Gewinnung von Holzſchwellen
eine richtige Arbeitsgelegenheit biete.

Miniſter Thielen verſpricht Berückſichtigung.
Abg. v. Eynern (nutl.) kann ſich dem Wunſche Krauſe's nur

dann anſchließen, wenn nicht etwa ausländiſche Hölzer verwendet
werden ſollen.

Auf eine Anfrage des Abg. Goldſchmidt erwidert Mi-
niſter Thielen, daß die Vertheilung der Fonds für bedürftige
Eiſenbahnarbeiter durch die Provinzialbehörden nach Maßgabe
der Bedürftigkeit und der vorhandenen Mittel erfolge, und
allgemeine Grundſätze für die Vertheilung nicht gegeben ſeien.

Beim Bauetat bemerkt Reg-Banmeiſter Schul tz auf
eine Anfrage des Abg. Jür genſen (utl.), daß die Regierung
dem Schutze der Halligen die größte Aufmerkſamkeit widme,
allein die Sache erforderte bedeutende finanzielle Mittel.

Miniſter Thielen erwidert auf eine Anfrage des Abg.
Krauſe (utl.), daß die Regierung der Jdee einer Canalver
bindung zwiſchen den maſuriſchen Sceen ſehr ſympathiſch gegen
überſtehe, allein zur Zeit ſei wegen dringender anderer Arbeiten
an eine Jnangriffnahme des Projektes nicht zu denken.

Beim Etat für Handel und Gewerbe führen Abgg-
Cochensky (Ceutr.) und Freiberr von Zedlitz (frk.) Klage
über die Durchführung der Sonntagsruße: letzterer bittet, die
Ortsbehörde anzuweifen, die Sonntagsrühe den örtlichen Ver
bältniſſen anzupaſſen. zMiniſter von Berlepſch erwidert, lebteres ſei bereits
er. Das Miniſterium aber könne gegen Verſtöße keine
lbhülfe ſchaffen, denn dieſe müßten im Wege des geordneten

Verſahrens erörtert und entſchieden werden. Der Regierung
würde es genügen, wenn den Handelsgebülfen der halbe Sonn
tag frei bleibe; auch damit würde die Regierung einverſtanden
ſein, wenn der Sonntag Vormittag ganz frei bliebe und
einige Verkaufsſtunden auf den Nachmittag verlegt würden.

Hierauf vertagt ſich das Haus beim Juſtizetat,
Donnerstag 11 Uhr; Fortſetzung der 3. Etatberathung, ferner

Frankfurter Medizinalordnung

Umſchau in den Tagesblättern.
Militärvorlage Schutzzölle und

Handelsverträge
Der in letzter Zeit oft genannte General-Major von

d. Goltz ergreiſt jetzt in der Köln. Ztg. das Wort zu einer
längeren Auslaſſung über die Hersreform. Wir entnehmen
den bemerkenswerthen Ausführungen Folgendes:

„Wer in aller Welt beabſichtigt denn, die deutſchen Truppen
in ein unansgebildetes Maſſenaufgebot umzuwandeln Die
Armee, welche die Regierung vorſchlägt, als ein ſolches zu be
zeichnen, wäre hart, aber gewiß nicht gerecht, und hierin glanbe
ich mich nicht nur auf die eigene beſcheidene Erfabrung, ſondern
auch auf die Meinung von Leuten berufen zu können, die davon
mehr beſitzen und nicht längere Zeit im Auslande waren, wie
auf den Reichskanzler, den Kriegsminiſter, den Chef des General
ſtabes c. Es ſcheint auch ſchon ältere Autoritäten gegeben zu
haben, welche ſich zwar für Maſſenauſgebote nicht begeiſterten
aber doch Truppen mit weniger als dreijähriger Dienſtzeit nicht
ohne weiteres blos für bewaffnete Menſchen anſahen Friedrichs
des Großen Heer beſtand aus Soldaten, die zum großen, ja, in
Zeiten der Noth zum größten Theile werigg als drei, vielfach
ſogar weniger als zwei Jahre mit der Waffe in der Hand
dienten. Und dennoch gewann er damit manche heiße Schlacht.
Scharuborſt brachte ſogar eine Armee auf die Beine, die auf
dem Krümperſyſtem Wyre und ſchon mehr nach „bewaffneten

d
Menſchenmaſſen“ ausſah und die dennoch einen glän-

Siegeszug von der Oder bis Paris unlernahm.
as alles bedeutet, daß es in dieſen Dingen nichts

Abſolutes giebt. daß eine Heeresverfaſſung nicht
nach einem auf 30 jähriger Tretmühlen-Erfahrung beruhenden
Rechenexempel augeordnet werden kann, wo es heißt, „hat der
Jnfanteriſt 34 Monate gedient, ſo taugt er noch etwas, ſind es
weniger ſo taugt er nichts mehr“, ſondern, haß dazu eine
richtige Erkenntniß der allgemeinen Bedingungen nolhwendig iſt
und eine Erwägung der geſammten Lage des Staates. Nicht
zum geringſten Theile iſt die Heeresverfaſſung, abhängig von
der internationalen Konkurrenz. z Hinblick auf die dem mög
lichen Feinde zur Verfügung ſtehenden brauchbaren Truppen
maſſen muß man ſelbſt über ziffermößig hinreichende und gleich
falls brauchbare Streitkräfte verfügen und ebenſowenig die
Quantität zum eingebildeten Vortheil der Quantität vernach
läſſigen als umgekehrt, darauf kommt es an! Nun beweiſen
die geſchichtlichen Erfahrungen jedenfalls, daß Mannſchaften von
weifähriger Dienſtzeit, die in einem feſten und auch bei der
Lobilmachung nicht zertrümmerten Rahmen von tüchtigen Be

rufsofſizieren und Unleroffizieren Angeſteltt werden der böchſten
Leiſtungen fäbig ſind. General von Roon, der als Gegenzeuge
aufgerufen wird, hat bekanntlich die zweijährige Dienſtzeit nicht
arundſätzlich verworſen. Nach der Veröffentlichung des Ge
nerals von Leszezhnsti hat Kaiſer Wilhelm I. in ſeinen letzten
Lebensjahren die Noihwendigkeit einer durchgreifenden Aende
rung unſerer Heeresorganiſation empfunden, was ſich bei der
finanziellen Lage des Staates ſchwer anders als in Verbindung mit
einer Veränderung der Dieuſtzeit denken läßt. Feld
marſchall Moltke hat die Einführung der zweijährigen
Dienſtzeit bekämpft, wie ſie früher von der Oppoſition
verlangt wurde, nämlich ohne die erforderlichen Kompenſationen,
und die Frage bleibt offen, wie er die heutige Vorlage
beurtheilt haben würde. Die jedesmal unter beſonderen Ver
hältniſſen gethanen Ausſprüche dieſer großen, von uns allen
gleich hoch geehrten Männer ſind nicht ohne weiteres auf denvor liegenden Fall anzuwenden. Die Verhältniſſe liegen jo ein

fach, daß ſie auch ohne ſolche Bezugnahme leicht beurtheilt wer
den können. Ich babe trotz mangelbafter praktiſcher Erſahrun
euan nachweiſen können, wie ſich der uns jetzt verbleibende Reſt
es dritten Jahrgangs zuſammenſetzt, und daß er die über

triebene Bedeutung nicht verdieut, die man ihm beimeſſen will,

eine ben wechſelnden Vedürfulſſen des wart walten Levelangepaßte Zollpolitik ein unerläßliches Hilfsmiltel. eben

haltenswir jeden Verzicht auf die Zollantonomie den Aleteſen
des Landes für nachtbeilig und erblicken in der Feſllegung der
Zollſätze durch die neuen Handelsverträge u Jabre einen
Febler, der von ſchwereren Folgen begleitel ſein wird, als die

übrigen Mißgriffe der jetzigen Regierung zufommengenommen:
denn dieſer Fehler iſt quf den genannten laugen Zeitraum binaus
irreparabel. Unter den nämlichen Geſichlspunkten bekämpfen
wir den Abſchluß eines Handelsvertrages mit Rußland, weil er
rebus sie stantibus nur möglich iſt auf Koſten der Landwirth
ſchaft, aber ohne der Jnduſtrie einen Nuhen zuzuwenden, welcher
die Opfer der Landwirtbſchaft nicht nur ausgliche, ſondern dar
über hinans ein Plus an Nuben gewährte. Dabei laſſen wir es
dahin geſtellt ſein, bis zu welcher Grenze der Land wirthſchaft über
baupt Opfer zugemnthet werden dürfen ohne daß die Sicherung
des Reiches gegen die Gefahr im Kriege ausgehungert zu
werden, beeinträchtigt wird. Nach unſerer Auſicht iſt es über
haupt unmöglich, einen Handelsvertrag zu u bei welchem
einem Theile der beiden wir wicht wen er aktoren des Er
werbslebens, Induſtrie und Landwirthſchaft, Vortheile auf
Koſten des andern gewährt werden, ohne daß Schäden eintreten,
die größer ſind, als die beabſichtigten Vortbeile. Dazu ſind
Landwirthſchaſt und Jnduſtrie zu eng mit einander verwachſen
und in ihrer Exiſtenz gegenſeltig bedingt. Dies iſt auch der
Grund, weshalb von der früheren Regierung ſtets an der wirth
ſchaftlichen Jntereſſen Solidarität von Jnduſtrie und Landwirth
ſchaft feſtgehalten und jede Maßregel verworfen wurde, welche
einen der beiden Faktoren auf Koſten des anderen begünſtigen
wollte. Für die Wirtbſchafispolitik des Reiches müſſen die
Jntereſſen der produktiven Kreiſe um ſo mehr maßgebend fein,
als von deren Gedeihen dasjenige aller übrigen Erwerbszweige
abhäugt, auch das des Handels. Wo keine lohnende Produktion
ſtattfindet, beſteht auch keine Kaufkraft, und wo dieſe feblt, ge
bricht es dem Handel an ſeiner wichtigſten Vorausſetzung Eine
Politik, welche die nationale Arbeit und ihr Gedeihen durch
Zölle ſchützt, legt mit dieſem dem Lande nicht nur keine Opfer
auf, ſondern beſaſtet auch nicht einmal die Konſumenten ein
ſeitic.: denn die Mittel, welcke dieſe zur ausreichenden Befrie-
digung ihrer Lebensbedürfniſſe gewinnen, entſpringen in der
Hauptſache dem Verdienſte in den produktiven Erwerbszweigen.
Sie würden einen erheblichen Rückgang er-leiden, wenn mit Aufhebung der Schutzzölle
di Produktion eingeſchräukt werden müßte.

Streiflichter.
Die Vorſtände der Verſicherungs-Anſtal

ten werden in ihrer demnächſt in Berlin abzuhaltenden Kon
S wahrſcheinlich auch eine Frage berathen, mit deren Löſung
die Berufsgenoſſenſchaften gegenwärtig gleichfalls beſchäftigt
ſind. Es handelt ſich um die Uebernahme der Heilung von er
krankten Verſicherten auf die Jnvaliditäts- und Altersverſicher
ungsanſtalten. Den Bernfsgenoſſenſchaften iſt die Möglichkeit
dieſer Uebernahme erſt in der am 1. Januar d. J. in Kraſt ge
tretenen Kraukenkaſſeunovelle gewährt worden. Die Verſicher
ungsauſtalten haben ſie im S 12 des Juvaliditäts- und Alters
verſicherungsgefetzes erhalten. Es handelt ſich in beiden Fällen
um dieſelbe Sache, nur daß im erſteren lediglich nur Unverletzte,
im letzteren dagegen alle möglichen Kranken in Betracht kommen.
Bei der Gewähbrung des Heilungübernahmerechts an die Be
rufsgenoſſenſchaften und Verſicherungsanſtalten iſt man von der
ganz richtigen Vorausſetzung ausgegangen, daß beide Organeein Hitere e daran haben, ſoviel als möglich der Jnvalidität

vorzubengen. Wenn damit auch einmalige größere Koſten ver
knüpſt ſind. ſo ermäßigen ſich doch durch die beſſere Heilung die
dauernden Rentenausgaben. Für die Verſicherten iſſ das Verfahren gleichfalls von Vortheil weil ihre Erwerbsfähigkeit ſo
weit nur möglich wiederhergeſtellt wird. Bei den Verſicherungs
anſtalten iſt jedoch eine umfaſſende Löſung der Frage noch ſchwie

riger als bei den r n weil die letzteren ab
eſehen von den landwirthſchaftlichen Arbeitern nur mit, Ver-rin zu thun haben, welche gleichzeitig bei Krankenkaſſen
ind, während den Verſicherungsanſtalten auch daran liegen

53 eventuell die Heilung ſolcher gegen Jnvalidität und Alter
verſicherten Perſonen zu übernehmen, welche nicht gegen Krank
t verſichert ſind. Es wird ſich eine Beauſſichtigung der Kran
en nach dieſer Richtung viel ſchlimmer erzielen laſſen. Jedeu

erſicherungsfalls können t ſowohl wie runganſtalten nur dann darauf rechnen, von dem ihnen giepich ein
geräumten Rechte Vortbeile zu haben, die, wie geſagt, gleich
Kitie dem Verſicherten zu Gute kommen, wenn die Aerzte in
brer Geſammtheit auch dieſer Frage eine andauernde Aufmerk

ſamkeit ſt enken- tT. Vom erſten deutſchen Mädchengymnaſium,
Wie der Vorſtand des Vereins „Frauenbildungs Reform“ in
Weimar mittheilt, hat das Bekanntwerden der bevorſtehenden
Eröffnung ſeines erſten Mädchengymnaſiums ihm eine wahre

luth von pädagogiſchen Ratbſchlägen und Anfragen eingetragen,
ie in der Mehrzahl davor warnten, die Mädchen mit der Ueber

anſlrengung heimzuſuchen, die heute den Knaben leider uoch
immer aufgebürdet ſei. Dem gegenüber weiſt genannter Verein
darauf hin daß er an ſeinem Karlsruher Mädchengymnaſium
einen ſtändigen Schularzt anſtellen werde um die Geſundheit
der Mädchen ſorgſam zu überwachen; nach engliſchem Vorbilde
ſollen ferner Schulſpiele in freier Luft und mit gründlicher
Körperbewegung ſyſtematiſch gepflegt werden. Die Vereins
leitung wird durch eine Delegirte die derartigen ſanitären Ein
richtungen in England ſtudieren laſſen. s u neben
bei erwähnt, daß die Schülerinnen des öſterreichiſchen Mädchen
gymnaſinms in Wien, das kürzlich ſein 1. Semeſter abſchloß,
ſich laut Mittheilung der dortigen Schulleitung ſämmtlich den
Anforderungen ſowobl in geiſtiger wie in körperlicher Hinſicht
dauernd vollkommen gewachſen gezeigt habe. Der eingangs
genannte Vereinsvorſtand bittet, alle auf das Mädchengymnaſium
perten Anfragen bezw. Anmeldungen, an die Vorſitzende
des Vereins, Frau J- Kettler in Weimar, richten zu wollen,
die zu jeder Auskunft gern bereit iſt.

Hamburgs Hafenverkehr. Die im vorigen
Sommer mitunter laut gewordene Beſürchtung, daß der mari-
timen Bedeutung Hamburgs in Folge der zeitweiligen Lahni-
legung des Hafenverkehrs während der Choleraheimſuchung
dauernde Beeinträchtigung erwachſen könnte, hat ſich erſreulicher
weiſe als S unbegründet erwieſen. Jm Gegentheil weiſt
die Schiffsfrequenz des Hamburger Platzes ſchon jetzt, wo derBann der Eisblokade kanm durchörochen iſt, derartige Zahleu-.
verhältniſſe anf,, daß ſämmtliche Quais (cdon jeßt ſeſt mit
Dampfern beſetzt ſind. Nicht minder maſſenhaft iſt der Zu und
Abgang von Segelſchiffen, ſodaß das Bedürfniß nach thuulichſt
beſchleunigter Fertigſtellung des neuen Segelſchiffhafens täglich
mehr empfunden wird. Die Arbeiter Bevölkerung g. in Folge
dieſes ſtarken Schiffsverkehrs beſonders am Hafen Beſchäftigung
erbalten, ſo daß die von Arbeitsloſen an der
Waſſerkante bedeutend verringert iſt. Wenn man den jetzt ein
r Verkehr und die auf, den Werſten gemachten Be

ellungen in Betracht zieht, ſo iſt zu erwarten, daß, inſofern
keine elementagren Erelaniſſe oder eine Epidemie dazwiſ

da es ſich für die Kompagnie nur um 3 oder 4 Leute jährlich
handeln kann, die Unteroffizier-Anwärter, die für den prakſiſchen Di Erhaltung der Disi ienſt und für die pabeng und
iplin wirklich von Bedeutung ſind. Grade in Bezug auf dieſes
lement aber ändert die Vorlage faſt nichts denn jene Leute,

die nothgedrungen zu den beſten Soldaten gehören müſſen,
könnten ja auch heute ſchon, wenn gerecht verfahren wird, ihre
Frgeſſang als Dispoſitionsurlauber beanſpruchen. Jhr Ver-
bleib im Dienſte iſt zur Hä)jfte mindeſtens ein freiwilliger. Und

Damit ſchließt die Generaldebalte.

i er rrSer des Einkommenſleuer Geſetzes geregelt werden.
Abg. Schenk (dfr.) wünſcht eine Regelung der Grundſäße,

m. e Einkommensberechnung und Steuerveranlagung der Ge

u fen.

ie auch ferner zu dieſem freiwilligen Verweilen S bewegen,
ud, in dem neuen Geſetzentwurf die wirkſamen Maßnahmen:

„Erhöhung der und „Einſührung einesCapitulantenHandgeldes“ vorgeſchlagen, neben Vermehrung der
Unteroffizierſchulen und Unferoffiziervorſchulen. So hä
alſo auch der ſachlichſte Grund, den die Wider
Er der ießigen Vorlage anführen nicht recht

l C.
Die Hamburger Nachrichten bringen einen Artikel „Graf

Caprivi und die Schutzzölle“, dem nachſtehende Bemerkungen
entnommen ſind

.So, lange Jnduſt dw dder Mi haltiden Eiſen des dahee Ah e vierung ihr Hau e de ſten müſſ w die Daſeins
n tedingüngen dieſer hehen Faktoren t zu ſielen. Hierzu iſt

treten, ſchon im Laufe dieſes Sommers die wirthſchaſtlichen
Fran der vorjährigen Choleraheimſuchung wieder ausgeglichen
ſein werden.

Aus der Reichshauptſtadt.
Furcht vor der Cholera iſt die mittelbare Urſache

geren daß der Kaufmann Karl 8. ſie eine Anklage wegen
iß unge Beamtenbeleidigung, Widerſtandes gegen die

Staatsgewalt und Sachbeſchädigung zugezogen hat. Am ds. Sep
tember v. J. ſpürte der Angeklagte ein leibliches Unbehagen.
Als Vorbeugungsmittel gegen die von ihm gefürchtete Cholerg
nahm er in ſeiner Stammkneipe Portwein zu ſich, aber in ſol
chen Mengen, daß er betrunken wurde. e Furcht vor der
unheimlichen Krankheit verſchwand; an Stelle des Unbehagens
aber trat der Drang, irgend etwas Außerordentlliches zu leiſten,
u dem Heimwege begegneten dem Angeklagten zwei junge

dchen. Er beläſtigte v als ſie ihm dies verwieſen
bie auf die ihm nahe ſtehende mit ſeinem Schirm ein.
e Mißhandelte rief um Hilſe und ein Schutzmann erſchien

der Anoggege der keine Ausweispapiere bei ſich fübrte, mußte
mit zur Wache. Unterwegs ſträubie er 3 der Beamte mußte
Gewalt anwenden, und dabei fiel der Hut des Angeklagien zur
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Erde Um ihn wieder onfzudeben, ließ der Beamte den
Angekla ten für einen Augenblick los; der Lesßtere
pennhte aber die Gelegenheit, als der Schutzmann ſich
nach dem ute bückte, um ihm einen fräſtigenSchlag mit dem Regenſchirm über den Rücken zu verſetzen. Auf
der Wache betrug der Angeklagte ſich ſo ungeberdig, daß er in
die Einzelzelle geſperrt werden mußte. Er ranute darauf gegen
die verſchloſſene Thür, ſo daß dieſe aus den Angeln flog. Vor
dem Schöffengerichte behauptete er daß er von allen obigen
Vorgängen nichts wiſſe; er müſſe ſinnlos betrunken geweſen
ſein. Trotzdem die re die ihn auf der Straße und im
Wachtlokal geſehen ihn nur für angetrunken hielten, kam das
Schöffengericht zu einem freiſprechenden Urtheil da es doch
möglich ſei, daßz der Angeklagte ſich in einem Zuſtande befunden
pobe, der ihm die Herrſchaft über ſeine Handlungen raubte. Der
Staalsanwalt, welcher Berufung eingelegt batte, wollte die An
nahme der ſinnloſen Trunkenheit nicht gelten laſſen der Ange
klagte habe während der ſämmtlichen Auftritte bewieſen daß er
jolgerichtig denken und Schlüſſe ziehen konnte: einem ſinnlos
betrunkenen Menſchen ſei dies uicht möglich. Der Vertbeidiger
ührte dagegen aus, daß die rein mechaniſ ſche Verſtandsthätigkeitibore runkenheit nicht ausſchließe. Der Gerichtshof befand

ſich in Uebereinſtimmung mit dem Staotsanwalt. Das erſte
ürtheil wurde aufgehoben und nach dem Antrage auf fünfzig
Mark Geldſtrafe erkannt.

Der Polizeipräſident erläßt folgende
vekanuntmachung: Jm Verlaufe der letzten Jahre ſind
mehrfach Apotheken- Räumlichkeiten ohne meine Genehmigung
nach Ausdehnung oder Lage verändert worden. Die für die
Anlage einer Apotheke in Ausſicht genommenen Räume werden
von der Aufſichtsbehörde vor ihrer Einrichtung nicht allein bau,
ſondern ſtets auch medizinialpolizeilich darauf geprüft, ob ſie
ihrer tünſtigen Beſtimmung überhaupt, wie insbeſondere nach
räumlicher Ausdehnung und Lage zu einander, entſprechend ge
wählt ſind. Erſt nachdem die Aufſichtsbebörde ſich mit der ge-
troffenen Wahl einverſtanden erklärt hat, darf die Einrichtung

der Räume beginnen. Dieſes Verfahren hat den Zweck, Unzu
träglichkeiten für den Apothekenbeſitzer bei der EröffnungsRe-
viſion zu verbüten, bei welcher die Offizin wie die Nebeuräume
auch in Auſehung des Raumes zu. beſichtigen ſind. Jede Ver
änderung jener Räume bedarf daher der Genebwigung der Auf-
ſichtsbehörde, d. b. für Berlin und Charlottenburg des Unter
zeichneten. Die Herren Apothekenbeſitzer und Verwalter mache
ich hierauf ausdrücklich aufmerkſam Berlin, 6. März 1893. Der
Polizeipräſident Frhr. von Richthofen.

Ein Blumenregen iſt beute tag über den
r ehe niedergegangen. Auf einem kleinen Handwagen wur-
en mehrere Käſtchen über den Platz transportirt, als gerade

ein heſtiger Sturm heranbrauſte. Die leichte Waare vermochte
keinen Widerſtand zu leiſten, wurde in die Höhe gehoben und
leerte, plötzlich von dem Winde auseinandergeriſſen ihren Jn-
halt aus, der aus lanter Veilchen-Bouquets beſtand. Der
Damm wurde förmlich von r i und die kleinen
Sträußchen flogen luſtig vor dem Winde her. Zwar ſammelten
die Paſſanten die Blumen ſorgſam auf, als ſei es Manna,
indeß ein guter Theil der koſtbaren Ladung ward zerſtreut, ge
wiß zum Bedauern der vorübergehenden Damen, denen ohne
h gpr Sturm eine ſolche freundliche Huldigung zugedächt
aben wird.

Aus Nah und Fern.
Schrecklicher Unglücksfall. Athen, 9. März.

ſEig. Drahtb.) Die Erzieherin des Kindes der Kron
prinzeſſin Sophie beſtieg geſtern den Giebel des Partha
non, ſtürzte herab und wurde todt aufgehoben.

Erdbeben. New-York, 9. März. (Eig. Drahtb.)
Heute Nacht 12, Uhr wurde eine leichte Erderſchütterung
zwiſchen der 9. und 50. Straße in der Richtung von Süd
oſt nach Nordweſt verſpürt. Heftiger war die Erſchütte-
rung auf Long Jsland, wo mehrere Einwohner, noth
dür r r aus ihren Wohnungen flüchten mußten.

München 6. März. (Künſtliche Eisbahn). Die
von Jugenieur Unſöld angelegte künſtliche Eisbahn welche ſchon
ſet eine weit größere Fläche als diejenige zu Paris darbietet,
oll im Juli geſchloſſen und im Sevtember ſtark vergrößert

wieder eröffnet werden. Berückſichtigt man, daß ſie ſchon jetzt
mit allem erwünſchten Comfort ausgeſtattet iſt und daß dort
Abends bis 10 Uhr bei elektriſcher Beleuchtung und an eipigen
Tagen unter den Klängen einer guten Militärkapelle dem ebenſo
geſunden wie hübſchen Sport gehuldigt wird, ſo darf die Er
wartung, daß dieſe Anlage zu einem der beliebteſten Vergnüg-
ungsorte Münchens veranwachſen werde, wohl nicht als
übertrieben gelten. Der Hof und namentlich Prinz Alfons, der
i wöchentlich mit Gefolge hier erſcheint, gehen mit gutem

eiſpiel voran. Unter den Schliltſchuhläufern und den Schlitt
ſchuhtäuferinnen überragen weitaus und wohl um das zehnfache
diejenigen, welche des Bogenſchlagens kundig ſind. Das ältere
Gradeauslaufen kommt von Jahr zu Jahr mehr in Abnahme.
Der Eintrittspreis iſt äußerſt billig bemeſſen. Großes Lob ver

ient; auch die hier in München bei den meiſten Gymnaſien,
Realſchulen und ſogar Volksſchulen beſtehende Einrichtung, daß
im Winter die uminfangreichen Höfe oder Spielplätze unter
n etzt und unentgeltlich den Schülern zum Eislauf über

erden.
Wien 8. Mörz. (Eig. Drabtb.) Der ſeit der vergangenen

Nacht wütbende orkanartige Sturm richtete in Wien vielſachen
Schaden an. Das Dach des Theſeustempels iſt ganz weg
veriſſen worden

Zabrze, 6. März. (Ein entſetzlicher Tod. Vor einigen
J Tagen ereignete ſig hier ein ſchrecklicher Unglücksfall. er
Schornſteinfegergeſelle Herodek war mit dem Kehren eines be-
ſteigbaren Schornſteines, der aus der Bäckerei des Kauſmann
Silbermann'ſchen Hauſes führt, beſchäftigt. Jm Schornſtein
berietd er an eine Stelle, die ſo eng war, daß er nicht hindurch
onnte, aber auch nicht mehr nach oben. Dieſe Verengung des

Schornſteins ſoll dem Gutachten Sachverſtändiger nach dadurch
entſtanden ſein, daß ein Kachelofen theilweiſe in den Schornſtein
eingebaut worden war. Zum Unglück war im Ofen Feuer ge
Peſt worden und Herodek mußte erſticken und theilweiſe braken.

eine Hilfernfe wurden gehört und herbeigeruſene Feuerwehr
leute gingen ſofort ans RPetiungswerk, aber es war zu ſpät, ſie

rachten einen bis zur Unkennklichkeit verſtümmelten Leichnam
ervor. Wer Schuld an dem Unglücksfall trägt, dürfte die ein

geleitete Unterſuchung ergeben.

Vom Winter und Wetter. Aus Kopenhagen,März, meldet uns ein Eig. Drabtbericht: Mehrere durch den
Sund gekommene und nach der Oſtſee weitergegangene Dampfer
ind des vielen Treibeiſes wegen genöthigt worden, nach der
äniſchen Küſte zurückzukehren. Da die Poſtverbindungen

über Gjedſer--Warnemünde, Korſör-Kiel und Korſör-Kyborg jetzt
re e ſind, werden ſeitens des Betriebschefs der Staats

eine Verkehrsberichte mehr veröffentlicht.

Perſonaglien.
Dem Kammerberrn Grafen von der Schulenburg-

Burg ſcheidungen iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm
verliehenen Kommandeurkreuzes 1. Klaſſe des badiſchen Ordens
vom Zä nger Löwen Aen worden.

Der Regierungs- Aſſeſſor Herrmann zu Cöslin iſt an
die Königliche Regierung zu Potsdam verſetzt, der neuernannte
Regierungs Aſſeſſor Dr. von S,eefeld aus Osnabrück bis
auf Weiteres dem Landxathe des Kreiſes Berſenbrück, im Reg.
Bez. Osnabrück, zur Hülfeleiſtung in den landräthlichen Ge
ſchäſten zugetheilt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Ouellen

a ge t.u Giebichenſtein 8. März. (Waſſerleitung). DiePumpſtation unſerer neuen Waſſerleitung wird dem
nächſt in Angriff genommen. Die r leitive Bau Erlaubniß
Ia iſt bereits ertheilt. Bekanntlich kommt die Pumpſtation
E Trothaer Flur in der Näbe des Gaſthofs zumchwan an der Halle-Bernburger-Chauſſee zu ſtehen, wo
unſere Gemeinde zu ihren Waſſerquellen ein Terrain von

4

26 Heltar vom DomänenFiskus erworben hat. Ju der Pump
ſtation wird das mittelſt Saugebrunnen ünd Heber-
rohrleitung aus dem Kiesbett genowmene Waſſer durch
Dampfkrafk aus dem Sammelbrunnen am Maſchinenhaufe
gehoben und durch gußeiſerue Rohre nach dem 3800 m entfern
ten Hochbehälter auf dem Galgenberge gedrückt.
Dieſe Arbeit wird durch zwei, je 50 pferdekräftige Dampfmaſchinen
mit Condenſation abwechſelnd geleiſtet und wird der hierzu
nöthige Dampf in zwei Keſſeln von je 6 Atmosphären Ueber-
druck erzeugt. Bei einem 12 ſtündigen Betriebe der Pump-
ſtation werden 1500 Kubilmeter Waſſer nach dem Hoch ebälter

doch iſt auch für Bewältigung eines etwaigen Mehr
edarfes Vorſorge getroffen.

B Eisleben, 8. März. (See- und Schachtan-
ee hat ſeit Beginn deselegenheiten.) Der Süße

abgenommen. Er regulirt ſeinenLonats weder zu u
Waſſerſtand durch Abfluß nach dem Salzigen See, bezw.

Letzterer wird,nach deſſen Bucht, dem Binder-See.
wenn die gegenwärtigen Verhältniſſe in nicht
zu langer Zeit ein abgeſchloſſenes Waſſerbecken bilden.
Die von der Teufelsſpitze ausgehende Sandbank, die ſoge
nannte „Teuſelsbrücke“ tritt nämlich immer mehr vor und
dürfte ſchließlich einen vollſtändigen Abſchluß dar-
ſtellen. Das Fallen des Waſſerſpiegels des SalzigenSees ging ununterbrochen fort; haſſelbe betrug vom

1. bis 7. dieſes Monats über 11 Centimeter. Die
authentiſchen b für die einzelnen Tage ſind folgende:
am 1. März 15 mm, am 2. und 3. je 14 mm, am 4.
15 mm, am 5. 16 mm, am 6. 25 mm, am 7. 15 mm.
Dieſer bedeutenden Abnahme entſprechend zeigte ſich auf
den Schächten des Schafbreiter, Glückaufer und
Kuſeberger Revieres ein ſehr ſtarker Waſſerandrang,
ſo daß auf Otto III in dem erwähnten Zeitraum die be-
deutende Zunahme von 5 m gemeſſen wurde. Die Ver-
hältniſſe geſtalten ſich immer kritiſcher und die Sehnſucht
nach baldiger Anwendung des einzigen Hilfsmittels, das
dauernde Beſeitigung der Nothlage verſpricht, nämlich der
Auspumpung des Sees, wird naturgemäß immer größer.

k Aus vem Regiernngsbezirk Merſeburg, 8. März. (Auf
bebung der öffentlichen Schulprüfungen.) Die
Königliche Regierung hat an ſämmtliche Kreisſchulinſpektoren
ihres Aufſſichtsbezirkes eine Verfügung erlaſſen, welche die
öffentlichen Schulprüfungen in der bisher üblichen
Form aufhebt. An deren Stelle ſoll fortan eine meiſtens am
letzten Tage des Schuljahrs abzubaltende, feierlich ausgeſtaltete
Entlaſſung der Konfirmanden treken, verbunden mit einer Aus
legung der Arbeiten Schreib-, Zeichenhefte, Handarbeiten
des letzten Schulijahrs. An dieſen feſtlichen Schulalt ſoll ſich
bei günſtigem Wetter ein Schulſpaziergaug ſchließen, verſchönt
durch Geſang, fröbliche Turnſpiele, beiteren Reigen u. a. Zur
Theilnahme an beiden Veranſtaltungen ſind die Eltern der
Kinder einzuladen.

Staßfurt, 8. März. (Städtiſches.) Die Stadtverord-
netenverſammlung hat den Antrag des Magiſtrats, die Haus-
ſchlächterei in den Schlachthauszwang aufzunehmen, abgelehnt.
Es wurde dem Magiſtrat zur, Erwägung gegeben, wie den
hohen Fleiſſhpreiſen, die als in keinem richtigen Ver
bältniß zu den Viehpreiſen ſtehend bezeichnet wurden, in geeig-
neter Weiſe zu begegnen ſei. Man hielt es für angezeigt, umdie künſtlich bochgehaltenen Fleiſchpreiſe zu bekämpfen, daß die
ſtädtiſchen Behörden auf eigene Rechnung im Schlachthauſe eine
Verkaufsſtelle einrichten, um den Einwohnern billiges,
Gren Fleiſch zu beſchaffen. Zur Deckung des mit 397 000 in
innahme und Ausgabe angeſetzten ſtädtiſchen Haus-

baltsplans ſchlug die Verwaltung die Erhebung von 150
ur Einkommen-, 122 o zur Grund und Gebäudeſteuer, 162

Prozent zur Gewerbeſteuer vor: die Verſammlung nahm aber,
der Magd. Zta. zufolge, für die Einkommenſteuer den vorjäh-
rigen Zuſchlag von 155 an und beſtimmte, daß der ſich er
gebende Ueberſchuß mit 6000 der Rate für den Bau einer
Leichenhalle, der Reſt als erſte Rate für eine Turnhalle und
Volksbadeanſtalt zugewieſen werden ſoll. Die ausſcheidenden
Stadträthe Dr. Horn, Keller und Bauinſpektor Schmidt
wurden wiedergewählt.

8 Wolfenbüttel, 8. März. (Mord und Selbſtmord.)
Der älteſte Sohn der Wittwe Höltje, der et:va 30jährige un
verheiralhete Gärtner Carl Höltje, wohnbaft am Heller hier
ſelbſt, erſchoß heute früh s Uhr den Bierbrauerei-
beſitzer Auguſt Vieth und dann ſich ſelbſt. Der
Ermordete iſt etwa 40 Jahre alt und hinterläßt zablreiche Fa
milie. Höltje und Vieth lebten ſeit längerer Zeit wegen des
Eigenthum-rechts an einem Zwetſcheubaume in aroßer Feind-
ſchaft. Geſtern Abend, als Vieth die Abſicht kundgab, demnächſt
den Baum zu beſeitigen, hat Höltie gedrobt, ſeinen Feind nieder
zuſchießen, wenn er ſeinen Plan ausführte.

Kaugerhanſen, 8. März. (Abiturientenprüfung.)
Am hieſigen Gymnaſium wurde geſtern im Beiſein des Herrn
Geh. Regierungs und Schulrath Troſien die Abiturienten
prüfung abgehalten, an den 9 Examinanden theilnahmen, welche
auch ſämmtlich beſtanden. Auf Grund der ſchriftlichen Arbeiten
W 2 Oberprimaner von der mündlichen Prüfung entbunden
worden.

S Erfurt, 8. März. (Ausſtellungen. Land
wirthſchaft liches Jm hieſigen Gartenbau-
verein wurde der Plan einer Ausſtellung der vonDilettanten in der Gärtnerei gezüchteten Blumen
angekündigt und die Berathung dieſes Projeſts für die April-
Verſammlung des Vereins in Ausſicht geſtellt. Mit dieſer
Blumen-Expoſition, an welcher nur Gewächſe ſich betheiligen
dürfen, welche mindeſtens 6 Monate im Beſiße des betreffenden
Ausſtellers ſich befinden, wird eine Obſt- Ausſtellung ver-
bunden ſein. Der land wirthſchaftliche VereinNeuſchmidtſtedt, eine in der Nähe Erfurts wohnenden
Gutsbeſitzer zuſammenfaſſende Verkörperung, plant für dieſes
Jahr ebenſalls eine Ausſtellung landwirtbſchaft-
licher Erzenaniſſe, Geräthe und Maſchinen Jnder jüngſten Verſammlung wurde der Anſchluß an den von allen
Seiten mit Freuden begrüßten Bund deutſcher Landwirthe be
rothen, die endgültige Entſcheidung jedoch der Verſammlung des
landwirthſchaftlichen Kreisvereins überlaſſen, welcher über das
Themo in ſeiner am nächſten Sonnabend ſtattfindenden Haupt
Verſammlung beſchließen wird.

Rudolſtadt, 8. März. (Senſationsprozeß.) Geſtern
begann hier unter großem Andrange die Verhandlung gegen
die vormaligen Beamten und Aufſichtsraths mitglieder
der in Coucurs gerathenen „Vereinsbank zu Saalfeld“.
Angeklagt ſind der vormalige Director W. Hebenſtreit, ferner
der bereits anderweit verurtheilte, aus der Auſtalt Jchters-
hauſen vorgeführte ehemalige Kaſſirer B. Boßmann, der Con
troleur G. Schmidt, ſowie die einſtigen Au e itglte,
der: Brauereibeſitzer P. Deutſchmann, Hutmacher W. Na
ſdü Tiſchlermeiſter Michael und Realgymnaſiallehrer
G. Schwedinger aus Saalfeld. Die Anklage lautet auf Ver-
gehen gegen die 88 140, 141 des Genoſſenſchaftsgeſetzes und auf
Untreue und Beibülfe dazu. Außerdem wird der Techniker
Vogel beſchuldigt, zu den genannten Vergehen und zum Be-truge angeſſtiftet zu dapen Es handelt ſich um
Schiebungen bei Wechſelausſtellung, eigenthümliche Ereditge-
währung,. Uebertragungen und Ausgleiche mit der Hauptſchuld
nerin der Bank, der inzwiſchen in Concurs gerathenen Vogelſchen
Nähmaſchinenfabrik hier. Es wurde fenge tellt, daß Protokolle
von Sitzungen des Vorſtandes und der Aufſichtsrathsmitglieder
von Mitgliedern unterzeichnet waren, die gar nicht zugegen ge-
weſen waren. Aus den enausſagen ging hervor, daß, wenn
eine größere Gewiſſenhaftigkeit beobachtet würde, der Concurs
vermieden worden wäre, Die Aufſichtsrathsmitglieder erklärten
einſtimmig, bona fide gehandelt zu haben. Die Verhandlungen
dürſten drei Tage dauern

Reiningen, 8. März. (Neue Geſetz e.) Geſtern iſt
hier das Gefetz verkündet worden, durch das vom 1. Januar d.

ab die Volksſchullehrer von den Beiträgen zur Veh
rerwittwenkafſe befreit werden. Ferner wurde auch

das Geſetz verkündet, nach dem die Landes-Crebitan
ſt alt beſugt ſein ſoll, ſo lange ſie ihre Schuldſcheine nur unter
dem r verkaufen kann, von den Darkehennehmern der
theilweiſen Erſaßz des Verluſtes bis zur Hälfte zu bedingen.
Dieſes Geſetz hat bis zum 1. Jannar 1896 Gülligkeit.

d P rie, h euigrun. Halle (S.). 8. März. Der Geſchäftsber dHalleſchen Maſchinenfabrik und Eiſengießere
für 1892 konſtatirt, daß das 21. Geſchäſtsjahr wieder ein recht
günſtiges geweſen iſt, wenn die Ueberſchüſſe deſſelben auch gegen
die der Vorjahre zurückſtehen. Jm Jahr 1892 ergiebt ſich ein
Reingewinn von 413433 4& 6 gegen 489 711 38 in
1891. Der FacturenWerth der in 1892 hergeſtellten und ver
kauften Maſchinen, Apparake und ſonſtigen Erzeugniſſe betrug
3507 346 54 gegen 3535 220 21 in I891. Der Um
ſatz hat ſomit den vorjährigen beinahe erreicht die Abſatzver-
hältniſſe für unſere Fabrikate waren aber ſchwierigere und. die
Preiſe gedrückter. Trotzdem kann wie im Vorjahre die Ver
tbeilung einer Dividende von 35 beantragt und der nach Ab
t der ſtatuten- und vertragsmäßigen Tanutiemen des Auf-
ichtsrathes und des Vorſtandes verbleibende Reſt von 7109 .4

6 4 auf neue vorgetragen werden. Die in der außer
ordentlichen GeneralVerſammlung vom 27. Oktober 1892 be
ſchloſſene Erböhung des Grundkapitals um 600 000 getheilt
in 500 Stück Actien zu 1200 iſt ſchon im Dezember 1892 zur
Durchführung geiaugt. Die neuen Actien ſind bis auf 6 Stück
von den Beſitzern der alten Actien unter Leiſtung der Vollein-
zahlung al pari gezeichnet, und die nicht gezeichneten 6 Stück
ſind für den Preis von zuſammen 14616 anderweit begeben
worden. Die Geſchäſtsunkoſten ſind in 1892 gegen das Vor-
jahr um etwa 27 000 -4 geſtiegen. Dieſe Erböhung iſt faſt
allein durch Communal-Steuern und durch die, dem
neuen Einkommenſtenergeſetz entſprechende Heranziehnng der
Geſellſchaft zur Staatseinkommenſteuer hervorgerufen. An
öffentlichen Abgaben und Stenern, ſowie an Beiträgen zur
Kranken-, Unfall- und Alters- und Jnvaliditäts-Verſicherun
der Arbeiter muhten im Jahre 1892 von uns 51 723 92
aufgebracht werden. Jm Jahre 1892 ſind im Durchſchnitt 53
Beamte, 483 erwachſene Arbeiter und 39 Lehrlinge beſchäftigt
worden. An Arbeitslöhnen wurden den 483 erwachſenen
Arbeitern insgeſammt 613 348 .4 35 43 gezahlt, was einem
durchſchnittlichen Jabresverdienſt vro Mann von 1269 .4 87
entſpricht. Lohureduktionen ſind trotz des Preisrückganges
unſerer Fabrikate bisher vermieden worden. Den Arbeitern wird
außer dem Lohn eine Jahresgratifikation in Form von Gewinn
betheiligung und ein Geldgeſchenk zu Weihnachten gewährt.
Dieſe Gratifikationen betrugen im Jahre 1892 im Durchſchnitt
für den Einzelnen 83 12 ſo daß ſich die Geſammt Ein
nahmen unſerer erwachſenen Arbeiter pro 1892 durchſchnittlich
auf 1352 .4 99 geſtellt hat. Die Ausſichten für das neu be
gonneune Geſchäſtsjahr 1893 ſind nicht, ungünſtig. Es iſt ge
lungen, in harter Concurrenz den Auftrag auf die compleite
Neu Einrichtung einer großen Zuckerfabrik und aus dem alten
Kundeukreiſe eine Reihe größerer Beſtellungen zu exlangen, o
den in r Sommer hinein in ausreichender Weiſe Arbeit
orhanden iſt.

T. Kaliwerke Aſchersleben. Jm Geſchäſtsjahre 1892 wurde
ein Reingewinn von 1411764 -4 erzielt der wie folgt vertheilt
werden ſoll Reſervefonds 70 588 Sonder-Rücklagen 70 6588
Mark, Tantieme 70588 und 10 Dividende 1 200 000
Gefördert wurden 2518 829 D. Ctr. Kaliſalze. t

Magdeburg. Die „Rh.-W. Zig. ſchreibt Die Nachricht
Berliner Blätter, daß die Firma Friedrich Krupp in Eſſen dem-
nächſt von ihrem vertragsmäßigen Recht der Einlöſung des
Gruſon- Werkes durch Bezahlung eines Kaufpreiſes von
200 für die GruſonAktien Gebrauch machen und eine Prio-
ritäts-Anleihe der Firma Friedrich Krupp von einer Anzahl
Berliner Vankinſtitute übernommen werde, deren Ertrag zur
Einlöſung der Aktien des Gruſonwerks verwendet werden würde,
entbehrt, wie wir hören, der Begründung

Gannvver, 8. März. Die General Verſammlug der
Braunſchweig-Hannoverſchen Hypotbekenbank
genehmigte die Vertheilung einer Dividende von 5 die ſofort
zahlbar iſt. Jn den Auſſichtsrath wurden wiedergewählt Juſtiz
rath Abel und Baron v. Königswarter.

Hamburg 8. eilt Der Aufſſichtsrath der Nord-
deutſchen Zuckerraffinerie Frellſtedt ſchlägt 6
Dividende vor.

Neueſte Drahtberichte und Fernſprech-
uachrichten.

Berlin, 9. März. Dem B. T. zufolge, beſchäftigte
ſich in einer geſtern Abend ſtattgehabten 3 Stunden dauern
den Sitzung die freiſinnige Reichstagsfraktion
mit der Militärvorlage. Der Vorſitzende konſtatirt, die
Fraktion verharrt auf demſelben Standpunkt, wie vor der
erſten Leſung der Vorlage. Die Uebereinſtimmung derMitglieder in der Konnaſſion ſei geſichert.

ien, 8. März. (Eigener Drahtbericht). Die Rede des
Kultusminiſters Czaky in der geſtrigen kirchen-politiſchen Debatte des ungariſchen Reichstags
bat ſenſationellen Eindruck gemacht. Der ganze klerikale Feld-
zug in Ungarn baſirt darauf, daß behauptet wird, es verſtoße
gegen das katholiſche Dogma, wenn verlangt wird, daß bei Kin
dern aus gemiſchter Cve der katboliſche Geiſtliche ſeinem prote
ſtantiſchen Amtsbruder von der erfolgten Taufe die Anzeige er-
ſtatte. Nun verlaß geſtern Miniſter Czaky eine Reihe amtlicher
Zuſchriſten von Biſchöfen, welche ihren Seelſorgern die genaue
und ſtrenge Befolgung jener jetzt als ketzeriſch gebrandmarkten
Vorſchrift einſchärſten. Der Miniſter folgert hieraus, daß das
geltende Geſetz und ſein darauf baſirter Erlaß kein Dogma ver-
letze. Die Beweisführung gilt als unanfechtbar und allgemein
war das Erſtaunen, daß der Miniſter von ſo niederſchmettern-
den Beweisſtücken nicht ſchon früher Gebrauch gemacht hat.
Miniſter Czaky ſchloß mit der Erklärung, daß die Regierung
nicht provizire und nicht angreife, daß ſie aber vor der einſei
tigen kirchlichen Auffaſſung ſich nicht beugen und ihren legis-
latoriſchen Geiſt nicht verlengnen werde.

Börſe der Stadt Halle a. S
Halle a. S., den 9. März 1893.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr pe 1000 Ko. netto
Weizen rubig, 144—150, feinſter märk. über Notiz Rauhweizen
144 150. onnen ruhig 130--132. Gerſte Brau rupig
155- 175, feinſte bis 182. Futter 125--140 Hafer feſt, 149 15
Mais amerikaniſcher mixed 128-130. Donaumais 128--140.
Nagps übſen Erbſen Victoria- 185158. Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto 44-45
Stärke incl. Faß vonl00 Kilo Juhalt per 100 Kilo netto
Haül. prima Weizen bei knappen Vorräthen 40,00--41,00, ab-
ſallende Sorten billiger. Maisſtärke für 100 kg einſchl. Faß
u 36,00 37,00.

(Preiſe ver 100 Kilo netto
Linſen ohne Augebot, Bohnen 15-16. Vubinen-. Klee-

ſagten Rothklee 100--116-132, Schwediſcher Klee 98-
125--140 Weißdee 95- 126--140.

Futtermebl 12,00--13,00. Roggen-
Weizenſchaglen 9,50--10, Weizen-

Futterartitel gefragt

griskleie 9,50. Malzkf eime, helle -1150-
dunkle 9,50-10,50. Delkuchen 13--14. Malz 26,50--28,50

böl Petroleum 22,50. SolarölRüböl re0825/30 12 12,50. Spiritus p.110000 L feſter Kartoffelſpirit.
mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 55,00 mit 70 Mark Verbrauchs-
abgabe 365,30 Mark Rüben.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null

Saale und Unſtrut.

9. März 2,30
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Fntterſtoffe und Düngemittel.
Fulterſloſſe a 17 deutſche, 112 Mark

t 160 Mk. für 1000es VWiart für 1000 v ſt wach Oual,
1000 g. e Leinkuches 145- Mark für 1000 z. Palm,

ver März 21,10, per

h Fee. der
per März 21,10,Mai Auguſt 72,00. M ihn ruhig

h en 7160.

c.130 r für 1000
Rapskuchen 0 Markernichr t 100 Mark für o Kilog

für chemiſche Sorten.

Magdedurg,eveh dein wegt ar 20, M.,
Pol. „röſ.) rege

59 Mk., Linſen 30 80 Mk.

Erdnußkuchen 135

Chill-Seiptier 9 od. 5 für gewöholiche, 10n

e zum Kenibe, e 25 40
als per 1060 Kilogr. Loco wer r g

oco re

Sämmtliche Eetreidearten allgemeln
Weizen geſchäftslos, Preiſe nowinell.

Gelreideſracht

(Schlußbvericht.)

ärz. Rother Winterweizen loco 782 g. B76*4. ver April per Mai 76 ver Juli d. Eeiſeh on h wie
89. w.s n. et Mk.,wir vez., Durchſchnittspr. Mk. p109 per vietönn 168 bez., per JuniJuli 106 r per scu“

Kochwaare 100 205 Mk. bez., Hutterwagare 137149

Mais per Mal-Juni 6,03 Gd., 6,01 Br., Hafer v

m Maie New) ver März do yn

Ma ger Börſe

rä greifbare r pBerdrauchéſteue z nMr 76 M.
woR. Maj er per Inii 51114.

M.
wenden am 5. wirt W St perdrangeſern.

Grannkirter Zuder
Kornz. Rend. 92
r RNend. 88
Nachpr. Riend. 75

per 100 Kilo ſam
Mai 15,1 be v

enmehl Nr. 00 21,75--19 a
zahlt.?3., do. ſeine Marken No. 0 i i We i7 e

als No. 0 und 1 per 100 Kilogramm Br. e
Paris, 8. März. Naqhmittag.per ver wprt Pr Mai-Jun n

aaieheimeht.
g Kartofſelſabrikate.

nominell. Rotirungen für 1do K.
20,50 Mk., Lieferung 20,00 20,50
Lieſernng i „26 Mt., einer ivrie 20,60 21,00 Vit., n

8. (Amll.) en Nr. 0 u.
brutto inel. Sed. Term igt Sack, Kundid. Wionat Mk. bez., Durch ine c Sr. bez., per Apri
MaiJuni 17 55 z r JuniJuli 17,70 bez.jvio, 56 M. e waren über 9

M.
Tevdenz am 8. März, Sörmitiose 11 Uhr feſt,

11. Terminpretſe.
adzüglich Stenervergütun3. Royzuget Mrodukt Baſis 88

auf n Magdeburg
Notizlod. frei an ver Dauero

Gd.

14, e o J
ver Män

Sir en.s e 500 0 Mk., Krummßroy 3, e
Magdeburg 8. März.

M düainreh 4,15-4,65 Mr. Heu v,20erkin, 7. März (Pol. Hin
Man 100 Kilogr.

leiRindfleiſch Je (0. Keule 9,20 dis 1,40 Ma

s 3,20 bie 1,40 M.,Eßbutter 500 dis
Koaldſieiſch 1,00 JDie Kelteſten der Kaufmau uſchaſt.

2,40 M. ver zNachmitiagsbericht. RübenRolhJ. neue Uſance frei an Kord
ger September 14,40 per De8. März. Telegramm. e

ver in 14,2292
F2 Veſt,

zig 88 Prozent
ertegt. n ren l

offel

Eßkartoffeln, per 100 Kg.GKanegeln) per 100 Kilogramm u Mk.
Bapniiori und Wolle.

en von Kammzug a. Zeit:
„77,50 Mk., do. B Juni 9do. B Aug.Se e i Mt. Otibr.- Febr. a n c

(Anſangébericht.) Muthmaßlicher Umſahzen Baum wolle. Umſay 8000 V. davon u

Le 3. La Plata ZeyeVormittags o Uhr v März 3, J Hir., v v April Viai u d
wann, Ziegier in Co. Kaffee good average Sontos per iärd 107,—, ver

Aelegramm.) Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary per

möburg, 8. März. (Nachmiltags.) Good average Santos per März 8412
per viel e2 per r 813)4 Dezember 80154 ruhig

März. (Telegramm. déva Raſt good

Standard white) per 100 kg

digt ündiDLrchſchninepreis M,

März (Telegr.) Roſſinirtes Petroleum Slavdard whitein New-Pork ,30 Gd., do. Slnrarb die nene 6.26 Od. Noheb Petro
eum in iew ort 5,55 do. Pipeline Certificotes ver April 63 ſt

Petroleum ruhig,
(Jelegr. Schlußbericht.

umſay 30,600 Kilogr. Tendenz
Liverpool März.

8000 V. Feſt. Zagetinport 1060
eyeluiansn nd Ervort d00 V. Wietaue,

n a. an 7. März. Vohainges Silder in Varrey per Kiloge

z v umſatzlos.
We un 55 ,60.d der Herren M. H. Lorenz u, Cle-

ein der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

103ſ9 Lſirl., Zinn 941

per 3 Monat 46 13116.
Mixed Numberl

Petrolenm. (KRaſſinirtes 13 /90 F. e
Rotterd tkeipzie. afe,

n, 8. Mät Leipzi ding Arſrel n LſirPelkolenn raſſinirtes i an v7 s Lſirl., engl.
März 12,9 Br., P. April 126ſ8 VBr

don, 8.Lſtrl., n L u äntin
eſt.

Petroleum feſt Standard wie loco 6,20 Br

C ugu pſer 459ſg, p
e 33 Uhr. Roheiſen.

Uuß). Mixed unmbers warrants 40 ed, 8112 9.n 20,6 0 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltyeritus.
mit 50 r Berbronchfadgade per 100

Gekündigt Liter. Kündigungedoo Proc, nach Tralles.

orrath am 3. März 122,200r Stück etaticte
mittlere

leſchte von t

h Den

Heb en
Mts. wurden 3462 Stück aufgetrieben,

demnach verblieb am 6. re ein Stand von 113,900 Stück.
n

*Steind ruſch, 6. März.dieſen Monat Stück am 4. u. 5 b.

v Juli ſchwere di 62 Kr.7 Kr., mittlere von 424wiit. 81,60 Kr)
alVeri t der Notiru

f Sternſchanze an dern d i

deutiges Kaldeimarit en dem a v e r

etrieben 1066 Stück E
7-83 Mk. ausnahmeweiſe 95 MDer Handel war ſchleppend. ünverkaäuft Mieden v Sag S Ven

per März. Br., ber. März
Verlag der r r dagenChef reda en x

für Porinit Feuilleton und brigen änyait, er ließli
Gebens leben ſü

Miuſik; Louis Lehmanntheil ämmtlich in Halle.

lhelm.Anthoent eun Inſeraten
12 Uhr Redakteur Dr,

eratenannmen Gefchäfth

ver März«as, 30 ver April

für den Handel e,

Cheſredolienr Anthony von 99
Gebenskeben von 94-12 Uhr. Die Expediton (Jnſt g.

Br. angele genheiten) iſt gebſſnet von 7 Uhr Vormittags die 7 Uhr Abends.
Berliner Börse vom 8. März.

Preußiſche und ver „Fan2s.
Umrechnnngs-C en

1 Fl. Wſterr. 2 Mk.
1 Dollar 4 Mk. 26

100 Fres. 80 Mk.

Ausländ. Eiſenbahn »Oblio meining. Hppoinvſdet. rer z
Meininger 400 Pr.Pomm. Hyp.- II. w.
Prerß Frdegr, v

Böhm. Nordbahn CEold
Dur Fodenpogh

Gal. CarKaſchauOderberOeſierr, Franz e alte do. 100Preuß. Centralbodencr.Bk.,
rüdz. 100

do. W do.cehztieg r erd wen Preuß. Hyp.-Bk.
do.cehttieig. e

o

Reichendergirre
r

veltt zur 3
wie den. v. 100

100

do.
Süddentſche edener.

2

en

Oroße Rufſ. Stagatsd. gar.
AwangorodDombrowo gar
ursk-Kiew gar.

ne an er.

Induſtrie in Gold, Silber ung Bapiergeld
Anhalter Maſchinend.A.

h a erkeSee (gar.)
Deutſche Contin.Gotthardbahn

Vank, Huvoth. n Creditb-Aetien,v 4 et Banknoten perdo. Silbercoup. Berl. einkd
Ruiſ. Banknoten

Leipziger örss vom 8. häre.

Pfandbr. des d Landw.
Ereditwe u Sächſ. Landw.

1 Scqhuldſch. d. War z 4

e Dy o 0 v.
uh.-Deſſauer gen
rliner Handels Ge

alleſche Vio chinenfabdrit

Oer etde

ſä Bankd e h 4
g.n Baubank

deburger Straßenba
uſer

ommerſche Maſchinen
taßfurt, chem.

Sudenburger Ma
Zeitzer MaſchinenBergwerks- n Süttengeſenſtaften.

Privatbank
Grundereditbauk

nge 40 0eher t o e
Credit- Anſtalt

Bankverein

r xeditbaut
Vredit u. Spardanka vanentralbodenc. 600/0 C

omm.in en wen
Sie Bank
Weimariſche Bank

Gypotheken-C ertißeate.
Anhalter Landesbank
Bragnſqw. ppnover

m Grund via vanr
Denſſge H.Dk. veri. w. v.

Vrämſes J. Emiſ.

end III.
rüchz. 1

arzer Bergwerke ronv.v do. v St.
Puten

dnigs- und kauradütie
erMa r er Vergwerke

g 9 eRiedeg, ontau werle

r len Werke

Leipz. Balſerr.

Zraeireſſvere D e

er Wer Fr. „Obl.
S t 7y. v. 72
PragTurnauer do.

Dörſewiß re e
ine in
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